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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

mit unserem Aktionshandbuch geben wir euch eine Hilfe an die Hand, die es euch leichter ma-

chen soll, euch mit vielen Aktivitäten und Aktionen in euren Einrichtungen gegen die Ver-

schlechterung eurer Arbeits- und Bezahlungsbedingungen zu wehren. Etlich Aktionsvorschläge

können (und sollen!) in der Öffentlichkeit durchgeführt werden. Das kann vor dem Betrieb sein,

das kann aber auch auf dem städtischen Marktplatz sein.

Aktionen sollen Aufmerksamkeit erregen. Unser Tarifkonflikt wird öffentlich. Aktionen machen

Solidarität erfahrbar. Unsere Kolleginnen und Kollegen werden animiert, mitzumachen, viele

können aktiv beteiligt werden. Das bringt Bewegung in den Betrieb. Die Arbeitgeber erfahren,

dass ihre „lieben Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter“ nicht mehr nur lieb sind, sondern die Nase

voll haben und entschlossen hinter unserer Sache stehen. Unser Tarifkonflikt, aber auch be-

triebliche Auseinandersetzungen im Zusammenhang mit dem Tarifkonflikt, werden zum öffentli-

chen Gesprächsgegenstand. Meistens dauert es nicht lange, bis sich die Medien interessieren.

Ein aussagekräftiges Bild von eurer  Aktion in der Tageszeitung sagt mehr als 1000 Worte.

Los geht’s!

Wir wünschen euch viel Fantasie, Spaß und Erfolg

bei eurer ersten, oder bei eurer nächsten betriebli chen Aktion!
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Unser gutes Recht!
Hinweise zur Gewerkschaftsarbeit im Betrieb

Unser Grundsatz: Wer macht was, wann, wie und mit w em?
Alle Aktionen werden mit dem ver.di-Bezirk vorher u nd rechtzeitig
besprochen und geplant!
Nur dann kann es gute Unterstützung geben!

Nach Rechtssprechung des Bundesverfassungsgerichtes umfasst die Koalitionsfreiheit
nicht nur die „unerlässlichen“, sondern alle Mittel , „von deren Einsatz die Verfolgung
des Vereinigungszweckes abhängt“. Dazu zählt insbesondere die Werbung und
Information im Betrieb.
Eine Abmahnung, die ausgesprochen wird, weil ein/e Arbeitnehmer/in im Betrieb während
der Arbeitszeit geworben hat, verletzt den/die Arbeitnehmer/in in seinem/ihrem Grundrecht nach
Art.9 Abs. 3 Grundgesetzt. (BVerfG, 14.11.1995 / AiB 1996, 134).

Informationsbrett
Die Gewerkschaft hat das Recht, ihre Informationen an den Informationsbrettern des Betriebes
auszuhängen. Reichen die Anschlagflächen nicht aus, so sind nach einem Urteil von 1972 wei-
tere Anschlagflächen zur Verfügung zu stellen. Will der Betrieb oder die Verwaltung keine weite-
ren Informationsbretter anbringen, so muss der ver.di zumindest der Platz zur Verfügung gestellt
werden, an dem sie ihr eigenes
Infobrett anbringen kann.

Plakate
Zum gewerkschaftlichen Werberecht gehört es auch, im Betrieb Plakate aufzuhängen. Das ha-
ben Urteile bestätigt. Wenn die Plakate für die Informationsbretter zu groß sind, muss eine Ver-
ständigung mit dem Arbeitgeber gesucht werden, wo genau die Plakate aufgehängt werden
können.

Flugblatt
und anderes gewerkschaftliches Infomaterial dürfen vor dem Tor und im Betrieb verteilt werden.

Anstecknadeln, Plaketten
Während der Arbeitszeit dürfen die Gewerkschaftsmitglieder an ihrer Arbeitskleidung Ansteck-
nadeln und Plaketten tragen, mit denen sie auf ihre Mitgliedschaft oder auf bestimmte gewerk-
schaftliche Forderungen hinweisen.

Persönliches (Werbe)Gespräch
Das persönliche Werbegespräch kann man gar nicht überschätzen und es ist durch nichts zu
ersetzen. Ein Gespräch ist ein gegenseitiger Austausch – und nicht wie ein schriftlicher Text
eine Einbahnkommunikation. Gespräche bieten die Gelegenheit für direkte Rückfragen und er-
möglichen einen offenen Dialog. Sie sind das wichtigste Werbemittel und jederzeit – auch wäh-
rend der Arbeitszeit – zulässig mit der Einschränkung, dass dadurch die Arbeitsleistung nichtbe-
einträchtigt wird. Auch Unterschriftenaktionen werden vom gewerkschaftlichen Werbe- und In-
formationsrecht gedeckt und sind zulässig.
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Aktionen im Betrieb
Das müsst Ihr beachten!

Die Planung und Durchführung gewerkschaftlicher Aktionen im Betrieb ist Aufgabe der gewähl-
ten ver.di-Vertrauensleute. Der ver.di-Bezirk, Fachbereich 3, unterstützt euch dabei. Betriebs-
ratsmitglieder, die auch ver.di-Mitglieder sind, sind zugleich ver.di-Vertrauensleute

Betriebsräte (BR) haben die Aufgabe, die beruflichen, wirtschaftlichen und sozialen Belange der
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer zu fördern. Als Gewerkschaftsmitglieder haben sie die
gleichen Möglichkeiten, aktiv zu werden, wie alle anderen ver.di-Mitglieder auch. Es gibt keinen
Zwang zur persönlichen Neutralität. Neutral ist in einer Tarifauseinandersetzung nur das Gremi-
um Betriebsrat. Deshalb dürfen sich auch einzelne Betriebsratsmitglieder aktiv für mehr Geld in
den Taschen der Beschäftigten einsetzen. Aber: Betriebsratsmitglieder müssen immer klar sa-
gen, in welcher Rolle sie gerade handeln, ob als Betriebsrat/-rätin oder als ver.di-Mitglied bzw.
ver.di-Funktionär/-in.

Betriebliche Interessenvertretungen sind keine Gewerkschaften und dürfen deshalb auch nicht
zum Streik oder zu Arbeitsniederlegungen aufrufen. Nur die Gewerkschaft (ver.di) kann recht-
mäßig zu Warnstreiks oder Streiks aufrufen!

Bei allen Aktionen unterhalb  des Warnstreiks oder des Streiks ist darauf zu achten, dass die
arbeitsvertraglichen Pflichten nicht verletzt werden. Gewerkschaftliche Aktionen werden also von
denen, die sie machen, außerhalb der Arbeitszeit (vor und nach der Arbeit, in den Pausen)
durchgeführt. Das diejenigen, die weiter arbeiten, etwas von der Aktion im Betrieb oder vor dem
Betrieb mitbekommen, ist Absicht und erlaubt. So lange der Betriebsablauf und die Arbeit nicht
eingeschränkt wird ist das in Ordnung.

Der Arbeitgeber hat das Hausrecht  in der Einrichtung / im Betrieb. Wenn ihr eine Aktion im Be-
trieb oder auf dem Betriebsgelände macht und der Arbeitgeber die Nutzung des Betriebsgelän-
des untersagt, so ist dem Folge zu leisten. Aber: Wenn Ihr Euch z.B. auf einem Platz im Betrieb
versammelt und der Arbeitgeber dies nicht duldet, dann geht auf öffentliches Gelände, vor die
Einrichtung.

Eine Aktion, die auf öffentlichem Gelände durchgeführt wird (z.B. Infostand auf dem Bürgersteig,
Infostand auf dem Marktplatz), muss vorher beim Ordnungsamt der Stadt / Gemeinde angemel-
det werden. Das macht der ver.di-Bezirk für euch. Das Ordnungsamt erteilt dann eine sog.
„Sondernutzungsgenehmigung“. Damit gibt es keine Probleme. Denkt daran, die nötigen Ab-
sprachen rechtzeitig mit dem ver.di-Bezirk zu treff en!

Für die Nutzung eines Megaphons bei einer Aktion wird ebenfalls eine Genehmigung gebraucht.
Das gilt vor allem in Ruhezonen, wie z.B. vor einem Seniorenzentrum. Auch dabei hilft euch der
ver.di-Bezirk. Rechtzeitig planen!

Alle Flugblätter und Infoschriften erscheinen in der presserechtlichen Verantwortung von ver.di!
Auch Presseerklärungen werden von ver.di herausgegeben. Ihr könnt Textvorschläge machen,
aber unten drunter steht ein/e Hauptamtliche/r. Das dient eurem Schutz!
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Das ist wichtig für eure Öffentlichkeitsarbeit

Über alle Aktionen soll in der Öffentlichkeit berichtet werden (Zeitung, Radio, Fernsehen).
Die Pressarbeit wird immer in Zusammenarbeit mit der Gewerkschaft ver.di gemacht.
Presseerklärungen werden von ver.di herausgegeben.
Wichtig ist eine gute gemeinsame Vorbereitung mit eurer Sekretärin / eurem Sekretär vor Ort.

Bei Interviews:

Sagt nichts Beleidigendes, Ehrenrühriges oder Abwertendes über die Einrichtung oder einzelne
Personen (z.B. die Leitung). Wenn es in der Einrichtung / im Betrieb Missstände gibt, die zu be-
klagen sind, überlasst das Gespräch darüber einem / einer ver.di-Hauptamtlichen. Auch wenn
ihr bedrängt werdet: Ruhe bewahren. Niemand kann euch zwingen, etwas zu sagen, was ihr
nicht sagen wollt.

Aber: Nennt und begründet unsere Forderungen zum Ta rifvertrag, zu eurer Bezahlung, zu
guten Arbeitsbedingungen und stellt die nicht akzep tablen Forderungen der Arbeitgeber-
seite dar. Sagt auch, was es für euch bedeutet, wen n ihr 40 und mehr Stunden in der Wo-
che arbeitet und dafür drastisch weniger Geld bekom mt.

Fotos machen!

Bitte dokumentiert Eure Aktionen mit einem kurzen Text und macht unbedingt Fotos! Ein Bild
sagt mehr als 1000 Worte! Nicht vergessen: Fotograf organisieren oder selbst Bilder machen
und festhalten, wer das Bild gemacht hat. Das brauchen wir für die Veröffentlichung in Infos,
Flugblättern oder im Internet.
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Ideen für Aktionen

Wir möchten Euch einige Beispiele von Aktionen vorstellen. Natürlich könnt ihr diese an Eure
betrieblichen Verhältnisse anpassen, oder auch ganz andere Aktionen durchführen.
Wenn Ihr unsicher seid, ob eine Aktion, die Ihr Euch ausgedacht habt rechtlich zulässig ist, fragt
bei der Gewerkschaft ver.di nach.

Ideen für
Betriebsversammlungen

Aktion Material / Infos
„Leere Stühle“
Um deutlich zu machen, welche Auswirkung
die Erhöhung der Wochenarbeitszeit hat,
soll auf einer Betriebsversammlung z.B.
jeder 10. Stuhl mit einem beschrifteten Pa-
pier belegt werden.
Das gibt Raum für Diskussionen zur Debatte
um die Arbeitszeit

DIN A4 Papiere mit folgender möglichen Be-
schriftung:

„Hier hätte …….. (Name) gesessen, wenn die
Arbeitszeit nicht erhöht worden wäre.“

Infos über die Auswirkungen der Erhöhung der
Arbeitszeit

„Ei im Nest“
Die Arbeitgeber wollen uns mit ihrem Vor-
schlag zum Tarifvertrag ein Ei ins Nest le-
gen.
Es werden Eier (gekochte) verteilt, z.B. zur
Begrüßung

Eier (gekocht)

Infos über die Inhalte der Tarifverhandlungen

„Saure Zeiten“
Um auf die zukünftigen „sauren Zeiten“
durch einen schlechteren Tarifvertrag auf-
merksam zu machen, werden saure Gurken,
Zitronen etc verteilt.

Zitronen
Gurken
etc.

Infos und Auswirkungen der Vorschläge der
Arbeitgeber

„Kondolenzbuch“
Um den Kolleginnen und Kollegen deutlich
zu machen, dass wir in den Tarifverhand-
lungen nur etwas erreichen, wenn wir selber
aktiv werden, wird ein leeres Buch ausge-
legt, in das sich jeder eintragen kann, der
einverstanden ist mit den Vorschlägen der
Arbeitgeber

leeres, großes, schwarzes Buch
Stifte
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Aktionen in den Arbeitspausen

• Für n Appel und n Ei
In der (Mittags)pause versammeln sich die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und essen einen
Apfel und ein Ei und machen so darauf aufmerksam, dass sie mehr Geld wollen, weil sie eben
nicht nur für n Appel und n Ei arbeiten. Falls der Arbeitgeber die Versammlung auf dem Grund-
stück verbietet, geht man vor die Einrichtung

• Es geht um die Wurst
Wie oben nur wird Wurst gegessen. Je nach Wetter und Möglichkeit gegrillt, gekocht oder auch
von einen großen Wurst abgeschnitten. Falls der Arbeitgeber die Versammlung auf dem Grund-
stück verbietet, geht man vor die Einrichtung

• Die Arbeitgeberforderung geht uns auf die Nerven
In Hörweite des Arbeitgebers wird Lärm gemacht: Mit einer Motor-Nervensäge o.ä. Falls der
Arbeitgeber den Lärm auf dem Grundstück verbietet, geht man vor die Einrichtung, falls das
möglich ist.

• Wir hauen auf die Pauke
In Hörweite des Arbeitgebers wird in stündlichem Abstand auf die Pauke (oder andere Trom-
meln) gehauen. Falls der Arbeitgeber den Lärm auf dem Grundstück verbietet, geht man vor die
Einrichtung, falls das möglich ist.

• Wir gehen zum Chef
und sagen (schreiben auf Transparent oder Plakat), was wir vom Arbeitgeberantrag halten, und
dass wir mehr Geld haben wollen.

• Nikolausaktion/Osteraktion
Am Nikolaustag/um Ostern tauschen die Beschäftigten Ruten, leere Säckchen oder Minusge-
schenke ( Päckchen auf denen die -% stehen ) leere Pappeinerkartons/ ausgeblasene Eier,
symbolisch, um auf die leeren Taschen aufmerksam zu machen. Falls der Arbeitgeber die Ver-
sammlung auf dem Grundstück verbietet, geht man vor die Einrichtung.
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Kollektive Anträge

• Ein Tag frei/Urlaub
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stellen
einen Antrag, an demselben Tag frei zu bekommen. Es ist nicht entscheidend, wie viele den
freien Tag dann wirklich bekommen, wichtig ist, dass alle den Antrag stellen. Wer frei bekommt,
kann an Aktionen, die für den Tag geplant werden teilnehmen.

• Hey Boss, ich brauch mehr Geld
Alle stellen einen Antrag auf Lohnerhöhung bei der Leitung.
Die Höhe muss nicht beziffert werden.

Größere Aktionen

• Alternative Weihnachtsfeier/Betriebsfeier/Betrieb sausflug
An einem freien Tag oder abends in der Einrichtung oder öffentlich außerhalb wird eine Weih-
nachtsfeier organisiert. Es gibt: "Betonkekse", "Mogelpackungen" und "Geschenke" (entweder
von Kollegen an Kollegen 3,8% mehr Geld oder vom Arbeitgeber an die Kollegen "kein 13.", 40-
Std/Woche….) Gruselwichteln. Es werden Pakete ausgepackt, in denen die Arbeitgeberforde-
rungen sind.

• Menschenkette um die Einrichtung
Wir "umzingeln" die Einrichtung. Evtl. mit Kerzen als "Lichterkette" mit Singen von umgetexteten
Weihnachtsliedern

• Laterne gehen
Mit Laternen um die Einrichtung oder durch die Gemeinde ziehen und dabei durch Flugblätter,
Gesänge etc. auf das Anliegen Aufmerksam machen (Motto: Wenn das passiert, geht das Licht
aus)

• Luftballonaktion
Mit Gas gefüllte Luftballons steigen lassen, an die Kolleg/innen ihre Forderung auf Zetteln be-
festigen

• Schwarze Wolke über XY
Aktion für kleine oder große Einrichtungen mit schwarzen Luftballons

• Enten/Badeaktion
(Feste) Arbeitsplätze gehen baden, gute Arbeit geht unter, Kolleg/innen saufen ab o.ä.

• Prot est
Alle im Betrieb tragen an einem bestimmten Tag/zu einem bestimmten Anlass ein rotes Klei-
dungsstück als Zeichen des gemeinsamen Protest.
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Aktionen des BR

• Buntes Brett bewusst gestalten

Am Bunten Brett aktuelle Infos und ein Spruchband:

„Unser Tarifvertrag gilt seit XX Tagen nicht mehr!“
 oder
„ XX tariflose Tage in unserem Betrieb!“

• Beratungsangebote
"Schuldnerberatung" weil bald das Geld weniger wird, Arbeitszeitberatung (Wann muss ich ar-
beiten und wann nicht) etc. Diese Beratung findet nur an einem Termin statt, den dann mög-
lichst viele KollegInnen nutzen. Sollte der Arbeitgeber diese Aktion verbieten wollen, solltet ihr
die Schiedsstelle wegen Behinderung anrufen (mit Anwalt). Werden Arbeitnehmer gehindert an
der Beratung teilzunehmen, sollten diese AN am nächsten Tag am Arbeitsplatz aufgesucht wer-
den und die Beratung dort erhalten. Das sollte man dem Arbeitgeber schon mitteilen, wenn er
das Teilnahmeverbot ausspricht.

• Aufsuchen der Beschäftigten am Arbeitsplatz
Alle BR -Mitglieder suchen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an einem Tag am Arbeitsplatz
auf und erkundigen sich nach Arbeitszufriedenheit etc.

• Verteilen von Flugblättern, Button, Plakate etc.
Will der Arbeitgeber das Tragen von Buttons und Sticker verbieten, so braucht er die Zustim-
mung von BR. Buttons werden von der Gewerkschaft ver.di zur Verfügung gestellt, ebenfalls
Flugblätter und Plakate.

Aktionen mit der Gewerkschaft

• Mitgliederversammlungen mit Gewerkschaftssekretär/-in / Vertauensleuten
• Vertrauensleutesitzungen
• Betriebsversammlungen mit gewerkschaftlicher Beteiligung
• ... und alle anderen Aktionen in diesem Handbuch natürlich auch!
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Aktionen
mehrerer Einrichtungen

• Staffettenlauf - die Aktion weiter tragen
Beschäftigte der Einrichtung x besuchen die Einrichtung y und geben symbolisch eine durchge-
führte Aktion (z.B. Appel und Ei) weiter. Die Beschäftigten der besuchten Einrichtung führen
dann diese Aktion durch und geben sie weiter an die nächste Einrichtung. Und so weiter ...

• Parallelaktionen
In einem AWO-Bezirksverband oder AWO-Kreisverband oder in anderen AWO-
Unternehmenszusammenschlüssen wird in allen Betrieben bzw. Einrichtungsteilen die gleiche
Aktion am gleichen Tag durchgeführt.

www.herzlos-online.de
Die Internetseite von ver.di NRW

mit aktuellen Infos zum Tarifkonflikt 2007 der AWO in NRW
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Was andere geschafft haben, schaffen wir
bei der AWO auch!

Aktionen im Streik 2006
der Unikliniken und der Landes-
beschäftigten in NRW

- Eine Auswahl -

Arbeitsplatz-Kreuze
Vor dem Gebäude des Schokoladenmuseums, in welchem die Feier stattfand, wurden unsere
"1000- Arbeitsplätze-Kreuze" niedergelegt.

Auslieferung von Möllring
Als absolutes „Highlight“ erwies sich ein von unserem Kollegen Rainer Saßmannshausen
erdachtes und inszeniertes Theaterstück.
Der Verhandlungsführer der TdL, ein gewisser „niedersächsischer
Staatsangehöriger“ Möllring auf Antrag der Generalstaatsanwaltschaft sowie auf Beschluss des
Oberlandesgerichts und nach Verkündung durch das Amtsgericht Hamm zwecks „Aufnahme
von Verhandlungen“ an die Gewerkschaft ver.di ausgeliefert wurde.
Es war ein „Riesen-Spass“ für alle Anwesenden!!!
An dieser Stelle ein herzliches „Danke schön!!!“ an alle Akteure und vor allen Dingen an den
„Autor“ Rainer !!!

41-Stunden Hantel
...Andere versuchten mit vereinten Kräften eine 41-Stundenwoche-Hantel zu stemmen, was a-
ber nicht gelang. Dagegen konnte die 38,5-Stundenwoche-Hantel allein von einer Frau ge-
stemmt werden...
...MitarbeiterInnen der Uniklinik Essen veranstalteten ein Streik - Gewichtheben. Es gelang zwei
ausgewachsenen Männern nicht, die 41-Stunden - Woche zu stemmen. „Schwester Rita“ hinge-
gen stemmte problemlos die 38,5 - Stunden - Woche....

Sklaventreiber
Zeitgleich nahm eine Abordnung der Streikenden des Uniklinikums Essen auch an der sehr er-
folgreichen ver.di-Aktion vor dem Finanzministerium in Düsseldorf teil. Dort trieb ein 'Sklaven-
treiber' mit Peitsche Vertreter verschiedener Berufsgruppen, die an den Füssen aneinanderge-
kettet waren, vor sich her. In einer rollenspielartigen Darbietung wollten sie Finanzminister Lins-
sen ihre berufliche Situation darstellen.
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Tauziehen um den Tarifvertrag
... So gab es ein Tauziehen um den Tarifvertrag zwischen Streikenden aus Münster und "Herrn
Linssen". Trotz aller Gegenwehr wurde es von den ver.dianern gewonnen....

...Die Münsteraner Kollegen veranstalteten ein Streik - Tauziehen, bei dem eine Linssen -
Imitation über den Tisch gezogen wurde....

5 vor 12
Hierbei wurde die Karte von NRW mit den Streikorten, die wir von der FH besucht hatten, und
den Uhrzeigern 5 vor 12 (als Mittelpunkt D'Dorf) auf Papier aufgezeichnet und in 5 X 6 Quadrate
geschnitten. Die ausgeschnittenen Quadrate wurden dann an Kolleginnen und Kollegen verteilt.
Allen war die Aktion vorher bekannt gegeben worden. Die Aufgabe bestand nun darin, diese
Quadrate auf Gehwegplatten zur Mittagspause um 5vor12 mit Straßenmalkreide nachzuzeichen.
Durch diese Ation erreichten wir viele auch unorganisierte Kollegeinnen und Kollegen und alle
hatten viel Spaß dabei.

„Picket Line“
So heißt die Streikpostenkette, wenn US-amerikanische Gewerkschaften zum Streik rufen. Ihr
kennt aus Medienberichten die Form der amerikanischen Minidemos: wenige Menschen laufen
vor einem Betrieb oder einer öffentlichen Einrichtung im Kreis, halten ihre Protestschilder (Pi-
ckets) hoch und rufen Forderungen, Parolen, Sprüche. Das tun sie jeden Tag, mit Ausdauer und
Beharrlichkeit, so lange, bis ihr Anliegen Gehör findet.

Reise nach Jerusalem
Um die Frage: Wer denn gehen muss, Heike? Manuela? Susanne? oder Kathrin ? ging es bei
der anschließenden „Reise nach Jerusalem“ um einen unbefristeten Arbeitsvertrag, der für viel
Spaß und Gelächter bei den zahlreichen Zuschauern sorgte.

Straße der Einbußen
Die Aktion wurde in Bezug auf den Buß- und Bettag so gestaltet werden, dass wir vom Streikzelt
bis zum Finanzministerium eine "Straße der Einbußen" mit großen Pappschildern, Transparen-
ten und Grabkerzen dekoriert hatten. Auf den Plakaten wurden die tarif- und beamtenpolitischen
Verschlechterungen der letzten Jahre aufgezeigt.
Vor dem Haupteingang des Finanzministerium wurde ein "Kranz" mit verschiedenen Schleifen
niederlegt. Der Texte auf den Schleifen beinhalten den Stellenabbau einzelner Dienststellen
durch Arbeitszeitverlängerung.“
Besonderen Beifall erhielten rund 50 Azubis der Landesbehörden die mit einem symbolischen
Sarg „für die verstorbenen Ausbildungsplätze“ zum Finanzministerium zogen.
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